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Wie bekämpfen; welches Mittel wählen; was ist

besser, stäuben oder spritzen; wie kombinieren,

usw. Was es auch sei, wir beraten Sie gerne,

auch wenn Sie heute noch nicht kauten wo e

Samen-fiummel. Bern SÄT""
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Was können wir jetzt noch pflanzen?

• Lauch (s/so), Sellerie ("/so oder ®/4o), Frühblumenkohl (»/-to

bis 5/so), Frührübkohl (^i/30 oder auf 30 cm an Beetränder), mfr.
und späte Kohlarten.

Was können wir jetzt noch säen?

Stangenbohnen (bis 10. Juni, Stufensaat */to), Buschbohnen
(Reihensaat ®/io), Gewürzkräuter, Salat, Lattich, Pflücksalat,
Schnittsalat, Kresse, Schnittmangold, Karotten, Monatsrettich.

Nicht vergessen: Mitte Juni eine letzte Aussaat von Früh-
rübkohl (weisser Roggli, Wiener, Delikatess).

Wie erhalte ich einen reichen Tomatenertrag?

Mit Recht ist die Tomate zu einem beliebten Volksgemüse
geworden. In den achtziger Jähren des vorigen Jahrhunderts
war sie nur in den Herrschaftsgärten anzutreffen; ich selber
habe als kleiner Knabe im Jahre 1889 deren Einführung im
Schlössli Allmendingen erlebt. Ihr grosser gesundheitlicher Wert
ist längst erwiesen, und deshalb sollte sie in keinem Garten
fehlen. Wenn wir auf einen grossen Ertrag hoffen wollen, so

müssen wir ihr eine naturgemässe Behandlung angedeihen
lassen, und sie vewmnftgemäss unsern Verhältnissen anpassen.

Wegleitend dazu muss die Erkenntnis sein, dass die Tomate
den Tropen entstammt (sie ist eine Peruanerin). Höchsterträge
sind deshalb nur bei der Kultur unter Glas oder an geschützter,
sonniger Wand zu erwarten. Bei richtiger Behandlung aber
sind auch bei der Freilandkultur befriedigende Erträge mög-
lieh. Ich will euch mit meiner Methode bekannt machen: Das

Links: Werren und Nest
mit Eiern. Bekämpfung
durch Auslegen von Cor-
tilan (200-300 g per Are)

Unten links: Vorn, un-
bespritzt; hinten, be-
spritzt. Von Krautfäule
befallene und vorzeitig
abgestorbene Kartoffeln

Vorbild dazu ist mir der Rebstock, in welchem unten, im Büsch
versteckt, die süssesten Beeren zu finden sind. Einen solchen
Busch ziehe, ich auch bei meinen Tomaten. Zu dem Zwecke
lasse ich unten mehrere Seitentriebe stehen; sobald sich daran
Blüten angesetzt haben, werden sie entgipfelt, damit sie nicht
mehr weiterwachsen können und so den gewünschten Busch
bilden. Hier reifen nun die ersten und feinsten Früchte, weil
sie vor Niederschlägen und direkter Sonnenbestrahlung ge-
schützt waren. Aus diesem Busche heraus ziehe ich ein oder
mehrere Stämmchen, wie es sich von Natur gerade gibt. Nur
kein, Schema! Wichtig ist nun, dass ich gewissenhaft immer
wieder alle Blattwinkeltriebe wegkneife, und zwar je früh-
zeitiger, desto besser. Nie aber darfst Dm ein. gesundes Blatt
entfernen. Im Gegenteil: Du musst dafür sorgen, dass die

Blätter gesund bleiben, indem Du die Stauden frühzeitig be-

ginnend und wiederholend mit kupferhaltigen Präparaten be-

stäubst oder, was besser ist, bespritzest. Ab Mitte August wer-
den die Stauden entgipfelt und die Blüten entfernt; wir zwingen

so die Pflanze, nun ihre ganze Kraft für den vorhandenen
Fruchtbehang zu verwenden.

Kampf den Schädlingen/
Merke: 1. Tierische Schädlinge bekämpfst Du, sobald Du

die ersten Spuren von Schädigungen bemerkst. Also Deine Pfleg-

linge fortwährend beobachten und kontrollieren.'
2. Gegen Pilzschädlinge musst Du den Kampf vorbeugend

führen. Wenn Du z. B. bei den Schlingrosen das «weisse Mehl>

auf Knospen und Blättern siehst, so hat das Bestäuben mit

Pirox oder Gesarex keinen Sinn mehr; es ist zu spät; denn das,

was Du siehst, sind schon- die Sporen (Samen), und die sind

gegen Bekämpfungsmittel gefeit.
Wir verwenden: Pirox oder Gesarex gegen Pilzschädlinge

(Stäubemittel) oder bespritzen die gefährdeten Pflanzen mit

kupferhaltigen Präparaten; Gesarol-Stäubemittel gegen Erd-

flöhe, Raupen aller Art, Lauchmotte, Thrips bei Erbsen und

Rübli, Zwiebelfliege usw.; Satan gegen Schnecken (Häufchen

streuen); Cortillan gegen Werren (über die Beete streuen); JVoflo

gegen Ameisen (die Nester bestäuben); Tipul gegen die graue

Erdraupe (zwischen die Pflanzen streuen).
3. Die Bekämpfung führt nur zum Sieg, wenn sie wiederholt

wird; wie oft, bestimmt die Witterung.
Pilzgefährdete Gemüsearten: Bohnen, Tomaten, Sellerie,

Gurken, Zwiebeln, Schwarzwurzeln. Also hier besonders au -

passen! ». Roth.

Unten Rechts: Tomaten
durch Krautfäule zer-
stört. Tomaten bleiben
gesund durch regel-
mässigeBespritzung mit
0,5% Cupromaag. Vom
Beginn der Blüte ab
spritzen ünd alle 3—4

Wochen wiederholen
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besser, -täuben oder sprîtssn: vie kombmier-n,

usv. Was s- auck sei. vir beraten Sie zerne>

auck v/snn 5is ksuîe nock liîckî kauien >vo e
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Vifax können rvir zetst noch pflanzen?
OaUck (°/2o). Sellerie («/so oder »/^o), prükblumsnkokl («/»o

dis ^/so), prûkrûbkoìrl («i/so cxlsr sut 3l) cm an Lesträndsr), mkr.

und späte Koklsrìsn.

Was können rvir fetst noch säen?

Stangenbohnen (dis 10. duni, Stuksnsaat ^/ro), Lusckboknsn
(Reihensaat ^/io), Qswürskräutsr, Sslst, Oattick, ptlücksalat,
Scknittsalat, Kresse. Scknittmangold, Karotten, käonatsrsttick.

Mcht vergessen.- iVlitte duni sine letzte àssaat von ?rük-
rükkokl (wsisser Roggli, Wiener, Oslikatsss).

Wie erkalte ich einen reichen pomntenertrag?

iVIit Reckt ist à pomate su einem dsliedtsn Volksgsmüss
geworden. In den acktsiger dàkren des vorigen dakrkundsrts
war sie nur in den Kerrsckattsgärten ansutrektsn; ick solder
ksde sls kleiner Knabe im dakre 138S deren Lintükrung im
Scklössli Kllmsndingsn erlsdt. Idr grosser gssundksitlicker Wert
ist längst erwiesen, und deshalb sollte sie in keinem (Zarten

tsklsn. Wenn wir aut einen grossen Lrtrag kokten wollen, so

müssen wir ikr eine natnrgemässe Lekandlung angsdeiksn
lessen, und sis vernnnftgemäss unsern Vsrkâltnisssn anpassen.

Wsglsitend dasu muss die Erkenntnis sein, dass die tomate
den Tropen entstammt (sie ist eins Peruanerin). RÜckstsrträgs
sind deshalb nur dsi der Kultur unter (Aas oder an gssckütster,
sonniger Wand su erwarten. Lei richtiger Lekandlung aber
sind suck del âer Preilandkultur kekrisâigsnâs Erträge mög-
lick. Ick will suck mit msiner IVlstkods kekannt macksn: Oss

binks: Zerren und liest
mit Lisrn. Oskämptung
durcb Auslegen von Lor-
tüan (200-200 g per ärs)

Unten links i Vorn, un-
bespritzt: kintsn, be-
spritzt. Von Krautkäuis
bssalisns unä vorzeitig
abgestorbene Kartoffeln

Vorbild dazu ist mir âer Revstock, in wslckem unten, im Lusck
versteckt, à süsssätsn Leeren su finden sinâ. Linen solchen
Lusck siske. ick aück bei meinen lomstsn. Ku âsm Lweeks
lasse ick unten mskrsrs Ssitsntrisbs steksn; sobalâ sick daran
Llütsn sngssstst kadsn, werden sie sntgiptslt, âamit sie nickt
mskr wsitsrwackssn können unâ so äsn gewünschten Lusch
bilden. Hier reiten nun die ersten und feinsten prückts, weil
sie vor Msdsrseklägen und direkter Sonnenbestrahlung gs-
sckütst waren, às diesem Luscks keraus siske ick ein oder
mekrsrs Stämmcken, wie es sick von Kstur gerade gibt. Mr
kein Scksma! Wichtig ist nun, dass ick gewissenhaft immer
wieder alle Slattwinksltriebe wegknsits, und swar je trüb-
seitigsr, desto besser. /Vis aber darfst Oa ein. gesundes Llatt
entfernen. Im (Zsgsntsil: Vu musst datür sorgen, dass die

Matter gesund bleiben, indem Ou die Stauden frühzeitig be-

ginnend und unederkolend mit kupkerkaltigen Präparaten ds-

stäubst oder, was besser ist, bespritzest. /Vb iVlitts Kugust wer-
den die Stauden sntgiptslt und die Llütsn entkernt; wir zwingen

so die ptlanse, nun ikrs ganse Krakt tür den vorhandenen
prucktdekang su verwenden.

Kampf den Schädlingen/
iklsrke.- 1. pieriscke Sckädlings bekämpfst Ou, sobald Du

die ersten Spuren von Schädigungen bemerkst, ^lso veins pfleg-

linge fortrväkrend beobachten und kontrollieren/
2. Liegen pilssckädlinge musst Ou den Kampk vorbeugen:!

tükren. IVenn vu s. L. bei den Schlingrosen das -weisss Nek!>

suk Knospen und Mättern siskst, so kst das iSestäuden mit

pirox oder Qesarex keinen Sinn mskr; es ist su spät; denn des,

was Ou siekst, sind sckon die Sporen (Samen), und die sind

gegen Lskämpkungsmittel gsksit.
Wir verwänden: pirom oder Liesarem gegen pilssckädiinge

(Stäubemittel) oder bespritssn die gstäkrdstsn ptlsnsen mit

knpferhaltigen Präparaten; Lissarol-Stäubemittsl gegen Lid-

tiöks, Raupen aller Krt, Osuckmotts, I/Krips bei Lrbsen und

Rübli, Lwisbelklisge usw.; Satan gegen Scknecken (Mukcben

streuen); L/ortillan gegen Wsrrsn (über die Leste streuen); iVoflo

gegen àsissn (dis blester bestäuben); pipnl gegen die graue

Lrdrsups (swiscken die ptisnssn streuen).
». »

3. vie Lskämptung tükrt nur sum Sieg, wenn sis vieâerkmt

wird; wie okt, bestimmt die Witterung.
pilsgefährdete Semilsearten.- Loknsn, Ibmaten, Seltene,

vurksn, Kwisdsln, Sckwarswurseln. Klso kisr besonders au -

passen! 0. ll°tk.

Unten ksekts: lomaten
äurcb Kravtfäuls ser-
stört, lomaten bleiben
gesund dvrck regsi-
mässige öespritsvng mit
0,5"/» Lvpromaag. Vom
ösginn der ölüte ab
spritsen Und alle 2—4
Wocksn viedsrboien
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